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Milderung mnerpolitischer Notverordnungen
Berlin , 16. Dez. (Eig. Meldung.) Das Reichskabinett

wird sich morgen vormittag versammeln, um die Milderung
der bekannten innenpolitischen Notverordnungen zu beraten.
Es ist mit einer neuen Verordnung zu rechnen, durch die be¬
stimmte Maßnahmen aufgehoben Vierden, während die, deren
Aufrechterhaltungnotwendig ist, neu gefaßt und zusammen¬
gestellt werden. Da die Verordnung vom Reichspräsidenten
unterschrieben werden muß, wird sie erst in der ersten Hälfte
der nächsten Woche veröffentlicht werden.

Zur Nede des Reichskanzlers
Frankfurt a. M., 16. Dez. (Eig. Meldung.) Unter der

Ueberschrift „Umgelernt . — Reichskanzler von Schleicher wirbt
um das Vertrauen des Volkes" schreibt die „Frankfurter Zei¬
tung" zur Rede des Reichskanzlers: Die Courage des Ge¬
nerals besteht darin , daß er in seiner gestrigen Rede die
Hoffnungen auf Wunder zunichte gemacht hat . Das Dritte
Reich und die Internationale und schließlich gar das Heilige
Römische Reich deutscher Nation führten einen Gespenstertanz
auf, der dicht an Wahnsinn grenzte. Jetzt kommt der General
daher und entzaubert den ganzen Spuk, indem er so einfach
wie das Kind in Andersens Märchen von des Königs neuen
Kleidern auf die nackte Sorge der Nation hinweist.

Wenn einer so ernst machen will mit dem Umlernen,
daß er nicht mit einem einzigen Wort dem Wust der Politi¬
schen Leidenschdften Rechnung trägt , die eben noch Deutsch¬
land in Flammen setzten, dann hat ein solcher Mann das
Recht darauf , zunächst einmal an der Arbeit gelassen zu
werden. Diese Arbeit besteht darin , den Plan von Münster
(befreit von den Schlacken innerer Inkonsequenz) durchzufüh¬
ren. Herr von Schleicher hat an den Kern der Dinge gerührt,
wenn er sagt, es sei das Verständnis der breiten Massen, des
Volkes für die Maßnahmen und auch für die Entsagung einer
Regierung nur dann zu erringen , wenn im Volke das Ge¬
fühl lebendig ist, alles, was die Regierung anordnet , ent¬
springe einem sozialen Empfinden. Herr von Schleicher er¬

klärt, er wolle sich das Vertrauen des Volkes erwerben. Ein
guter Vorsatz, er ehrt den General . Wir wünschen ihm und
uns , es möge niemals der Tag kommen, wo wir ihn an diesen
Vorsatz erinnern müßten.

»i»

München, 16. Dez. (Eig. Meldung .) In der Betrachtung,
die der „Völkische Beobachter" der gestrigen Rundfunkrede oes
Reichskanzlers widmet, findet sich nichts Positives . Das Blatt
wendet sich gegen die Kritik des Kanzlers an der Rede des
Alterspräsidenten Litzmann und meint, aus ihr spreche die
Ansicht, die Nationalsozialisten von vornherein zu diskredi¬
tieren. Die Frage , wie der Kanzler die Schwierigkeiten zu
überwinden gedenke, sei nicht beantwortet worden, während
Hitler sich bereit erklärt habe, binnen 18 Stunden ein kurzes
Programm über die von ihm beabsichtigten außen-, innen-
und wirtschaftspolitischen Maßnahmen vorznlegen. Der Kanz¬
ler habe unverbindliche Redensarten vorgetragen und kein
Regierungsprogramm . Nirgends sei eine klare Entscheidung,
eine entschiedene offene Stellungnahme , überall nur vorsich¬
tiges, taktisches Lavieren.

Zollbeschlllsse des Neichskabinelts
Berlin , 15. Dez. (Eig. Meldung .) In der gestrigen Sit¬

zung des Reichskabinetts wurde beschlossen, die mit dem 31.
Dezember ablaufenden Zölle für Zucker, lebende Schweine und
Fleisch auf unbestimmte Zeit zu verlängern . Außerdem
stimmte das Kabinett einer Erhöhung der Zollsätze für Korb¬
weiden, und zwar für ungeschälte von 1,25 auf 1,60 RM . und
für geschälte von 6 auf 8 RM . je Doppelzentner zu.

Arbeitsbeschaffungsanleihe
vom thüringischen Landtag genehmigt

vv- Weimar , 16. Dez. Der Landtag genehmigte heute
abend eine Regierungsvorlage über Aufnahme einer Anleihe
von 5 Millionen Reichsmark zur Arbeitsbeschaffung, sowie
Wiederaufnahme eines kurzfristigen Kredits von 5 Millionen
zur Verstärkung der Betriebsmittel der Landeshauptkasse.

Chautemps lehnt ab
v - Paris, 16. Dez. Chautemps hat, nachdem er im

Laufe des Nachmittags mit den verschiedensten politischen und
parlamentarischen Persönlichkeiten Fühlung genommen und
am Abend eine letzte entscheidende Aussprache mit Herriot
hatte, dem Präsidenten der Republik mitgeteilt, daß er wegen
der bestehenden Schwierigkeiten darauf verzichten müsse, das
Kabinett zu bilden.

Chautemps erklärte beim Verlassen des Elysees den Ver¬
tretern der Presse: Meine Verhandlungen über Bildung
einer parlamentarischen Mehrheit bezw. über die Frage des
Staatshaushalts ließen sich äußerst günstig an. Das wichtigste
war jedoch, das Problem der auswärtigen Schulden, dessen
Lösung für mich die Vorbedingung für die Uebernahme des
Ministerpräsidentenamtes war . Ich bin mit meinem Freunde
Herriot stets gemeinsam vorgegangen und wollte mit ihm soli¬
darisch bleiben unter gleichzeitiger Respektierung der Entschei¬
dungen des Parlaments . Ich habe mich loyal bemüht, zwischen
der Auffassung der Kammer und der der vorausgegangenen
Regierung eine Ausgleichsformel zu finden, die die Rückkehr
Herriots entweder als Ministerpräsident oder als Minister er¬
laubt haben würde. Trotz meiner Bemühungen hat sich ein
Ausgleich vorläufig als unmöglich herausgestellt. Deshalb
habe ich es vorgezogen, auf die Bildung der neuen Regierung
zu verzichten.

Deaufteagrmg Paul Boneours?
V . Paris , 16. Dez . Der Präsident der Republik hat heute

abend Paul Boncour , Kriegsminister im Kabinett Herriot , ins
Elhsee gebeten, um ihm, wie man annimmt , die Kabinetts¬
bildung anzubieten. ^ ^

Paul Boncour ist, wie verlautet , noch nicht endgültig Mit
der Kabinettsbildung betraut worden. Vielmehr ist er beauf¬
tragt worden, sich über die Möglichkeit einer Regierungsbil¬
dung zu unterrichten . Paul Boncour dürfte noch heute abend
seine Besprechungen aufnehmen.

VL. Washiugton , 16. Dez. Zn Beginn der heutigen Se-
natssitzung erklärte Senator Harrison , der eine Rede über
die französische Zahlungsverweigerung geplant hatte, daß er
vom Staatsdepartement eine Mitteilung erhalten habe, die
es ihm angezeigt erscheinen lasse, die Rede nicht zu halten.
Auch Senator Borah , der heute ebenfalls über die Schulden¬
frage sprechen wollte, nahm von seiner Rede Abstand.

Wie verlautet , hofft das Staatsdepartement , aufgrund
einer Unterredung zwischen dem französischen Botschafter
Claudel und Stimson , die gestern stattgefunden Hatte, daß
Frankreich doch noch zahlen werde. Aus diesem Grunde will
man gegenwärtig scharfe Aenßerungen im Kongreß möglichst
vermeiden. _

Medeezusarnmentrttl des Landtags
Stuttgart , 16. Dez. Das Plenum des württembergischen

Landtags wird am Dienstag , den 20. Dezember, nachmittags
3 Uhr, zu einer kurzen, höchstens auf ein bis zwei Tage be¬
rechneten Sitzung , der letzten im alten Jahr , wieder zusam¬

mentreten . Auf der Tagesordnung stehen außer den An¬
trägen des Finanzausschusses und des Verwaltungs - und
Wirtschaftsausschusses zu verschiedenen Gegenständen, darun¬
ter zur Frage der Sozialwahlen , die neu eingebrachten An¬
träge der Kommunisten und der Nationalsozialisten je betref¬
fend Reichsamnestie. Der Tagung gehen am Dienstag vor¬
mittag und nachmittag Fraktionssitzungen der einzelnen Par¬
teien voraus.

Flugschülerstaffe! verunglückt
V . München , 16. Dez . Drei Flugzeuge der deutschen Ver-

kehrssliegerschuleSchleißheim, die sich auf dem Rückflug von
Augsburg nach Schleißheim befanden, konnten infolge dichten
Nebels in Schleißheim nicht landen und versuchten, zum
Münchener Flughafen zu gelangen. Beim Ncbersliegen des
städtischen Gaswerkes im Westen der Stadt berührte ein
Flugzeug eine Leitung und stürzte in die Anlagen des Gas¬
werkes ab. Der Pilot , ein 19 Jahre alter Student , kam mit
geringen Verletzungen davon. Ein zweites Flugzeug mußte
im Südwesten der Stadt ans einer Wiese notlanden . Dabei
bohrte sich ein Laufrad in den Boden, die Maschine drehte
sich um die eigene Achse und die rechte Tragfläche brach ab.
Das dritte Flugzeug ging unbeschädigt bei Walpertshofen
unweit Dachau nieder.

Brand im Warenhaus
London, 16. Dez. Bei einem großen Warenhausbrandin

Tokio sind 15 Personen getötet, 50 schwer und 30 leicht verletzt
worden. Bei Ausbruch des Brandes befanden sich 1800 Per¬
sonen in dem Warenhaus . Alle Feuerwehren der Stadt waren
eingesetzt. Es war jedoch der Feuerwehr nicht möglich, durch
die Flammen die obersten Stockwerke zu erreichen, wo viele
Menschen von den Flammen umzingelt waren . Es wurden
daher fünf Militärflugzeuge entsandt , die über das brennende
Gebäude hinwegflogen und durch Abwerfen von Strickleitern
viele Menschen retteten . Der gesamte Stadtbezirk mußte durch
Truppen abgesperrt werden, da viele Menschen, die Angehö¬
rige in dem brennenden Gebäude wußten, versuchten, in das
Warenhaus einzndringen und ihre Angehörigen zu retten.

Berlin , 16. Dez. Beim Jahresessen des Herrenklubs hielt
heute abend der frühere Reichskanzler von Papen eine An¬
sprache. Darin wandte er sich besonders gegen die Darstel¬
lung , als sei sein Kabinett ein Organ des Herrenklubs ge¬
wesen. Der Herrenklub sei nichts anderes als eine lose Ver¬
einigung Politisch interessierter Menschen aus allen Kreisen
und Bernsen, in der man versuche, zu einer soziologischen
Neubildung der Führerschicht beizutragen . Man habe auch
die Vertreter der organisierten Arbeiterschaft zur Teilnahme
anfgcfordert.

Paris , 16. Dez. Südfrankreich ist gegenwärtig von einer
Hochwassergefahrbedroht. Namentlich die Gegend von Per-
pignan ist schwer heimgesucht. Infolge der steigenden Wasser
entgleiste heute abend der Pariser Schnellzug bei Maurh
(Arondissement Perpignan ). Ein Wagen wurde vollkommen
zertrümmert . Vier Reisende und zwei Mann des Lokomotiv-
personals kamen ums Leben. 15 Reisende wurden schwer
verletzt.

politische Wochenschau
Die Regierung gewinnt an Boden — Deutschlands Genfer
Erfolg — Wieder einmal Amnestie — Um Preußens Re¬
gierung — Sturmzeichen in der NSDAP . — Die Front

gegen Amerika
Die innenpolitische Entspannung , die mit Schleichers Be¬

rufung zum Reichskanzler eingesetzt hat, macht weitere Fort¬
schritte. Wenn das Schleichersche Regierungsprogramm auf
eine Formel gebracht werden kann, so lautet diese Formel:
das deutsche Volk braucht keine Theorien und Programment¬
würfe, sondern Arbeit und Brot . Auf diesen Ton war auch
die Rundfunkrede des Reichskanzlers abgestimmt. Der Kanz¬
ler hat begriffen, daß es nicht darauf ankommt, vorübergehend
die Not zu lindern , sondern daß grundlegende Maßnahmen
ergriffen werden müssen, durch die eine dauernde Ueberwin-
dung der Wirtschaftskrise erreicht wird. So wird die Regie¬
rung neben der eigentlichen Winterhilfe , die in einer Verbil¬
ligungsaktion für Fleisch, Brot , andere Lebensmittel und für
Kohlen gedacht ist, auch eine bis eineinhalb Milliarden Mark
zur Durchführung des Gerekeschen Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms zur Verfügung stellen. Bemerkenswert ist in der
Kanzlerrede, daß die Idee der Bindung des Einzelnen an den
Staat über den allzu optimistischenGlauben gesetzt wird, die
freie Initiative der Privatwirtschaft könne allein schon eine
Wirtschaftswende herbeiführen.

Die innenpolitische Beruhigung und das Vertrauen in
die neue Regierung haben eine wirksame Untermauerung
durch den Erfolg der deutschen Außenpolitik in Genf erfahren.
Wenn auch einstweilen nur in der Theorie, so ist immerhin
jetzt Deutschlands Recht auf die Abrüstung der anderen und
eine Angleichung des europäischen Rüstungsstandes anerkannt
worden. Deutschland wird also in der nächsten Genfer Ab¬
rüstungskonferenz, der 34., in einer langen Kette von fehl-
geschlagenen Versuchen, wieder vertreten sein. Hier wird die
eigentliche Entscheidung fallen. Bereits jetzt aber ist sich jeder
Einsichtige darüber im klaren, daß Deutschland so oder so
die notwendigen Maßnahmen ergreifen wird, die das Sicher¬
heitsbedürfnis unseres wehrlosen und auf eugem Raum zu¬
sammengedrängten Volkes erfordert.

Der Reichstag hat zum ersten Mal seit vielen Monaten
wieder praktische Arbeit geleistet. Mit der für eine Verfas¬
sungsänderung notwendigen Zweidrittelmehrheit ist beschlos¬
sen worden, daß künftighin beim Tod oder beim vorzeitigen
Rücktritt eines Reichspräsidenten grundsätzlich der Reichs-
gcrichtsprästdent die Stellvertretung übernimmt . Damit sind
allen Diktaturplänen gesetzliche Riegel vorgeschoben worden.

Die Regierungsverhandlungen in Preußen scheinen jetzt
endlich zu einem Erfolg zu führen . Die Parteien haben ein-
gcsehen, daß mit Schleicher der kurzfristige Wechsel der Re¬
gierungen aufgehört hat . Alle Parteikassen sind leer, keine
Partei wünscht sich einen neuen Wahlkampf. Uebcrdies hat
der Reichspräsident von Hindenburg eingegriffen und den
Parteivertretern klargemacht, daß es kein Zurück mehr in den
unheilvollen Dualismus zwischen Reich und Preußen geben
wird. Auf dieser Grundlage und von dieser Erkenntnis aus
scheint zwischen den Deutschnationalen, dem Zentrum und
den Nationalsozialisten ein Vernunftbündnis zustande zu
kommen. Die Entscheidung liegt jedoch schließlich bei Hitler,
von dem es abhängen wird, ob ein nationalsozialistischer
Ministerpräsident gleichzeitig in das Reichskabinett eintritt.

Adolf Hitlers Taktik „Alles oder nichts !" hat einstweilen
die Schwierigkeiten für eine preußische Regierungsbildung
eher verschärft, als vermindert . Zum ersten Mal aber ist
Hitler nicht ohne Widerspruch in seiner Partei geblieben.
Gregor Straffer , der dem Schleicher'schen Plane nahcstcht,
eine „Dritte Front " aus NSDAP ., freien und christlichen
Gewerkschaften, Stahlhelm und Reichsbanner zu schaffen und
durch sie die alten Parteien abzulösen, hat sich bis auf wei¬
teres von der aktiven Politik innerhalb seiner Partei zurück¬
gezogen. Auch sonst haben sich innerhalb der Partei die
Anzeichen dafür vermehrt , daß die Partei nicht mehr die
innere Einheit darstellt, die sie gern nach anßenhin zu sein
vorgibt . Nachdem Hitler den revolutionären Weg abgeschwo¬
ren hat, nachdem aber auch gleichzeitig der legale Weg ge¬
scheitert ist, über den Parlamentarismus zur Alleinmacht zu
kommen, bleibt logischerweise für die Hitlerpartei nur noch
der Ausweg übrig , durch eine Mitbeteiligung an der Ver¬
antwortung die staatspolitischen Fähigkeiten der .NSDAP,
unter Beweis zu stellen.

Mit großer Mehrheit hat die französische Kammer nach
einer vierzehnstündigen Sitzung beschlossen, die am 15. De¬
zember fällige 19 Millionen -Dollarrate an Amerika nicht zu
zahlen. Auch die belgische Regierung hat sich geweigert, ihren
Perpflichtungen an Amerika nachzukommen. Znm ersten
Mal hat also ein europäischer Staat den Vereinigten Staa¬
ten ein Abkommen gekündigt, das aus den Friedensschlüssen
des Jahres 1919 und den damit zusammenhängenden Ver¬
trägen beruht . Es ist dasselbe Frankreich, das seither immer
mit brutaler Rücksichtslosigkeit Deutschland an die „Heiligkeit
der Verträge " erinnert hat . In Amerika ist mit der fran¬
zösischen Weigerung der letzte Rest des aus dem Kriege her
stammenden Freundschaftsgefühles erloschen. Für Deutsch¬
land ergeben sich weitreichende Möglichkeiten aus der ver¬
änderten politischen Situation . Denn im engsten Zusammen¬
hang mit der Schuldenfrage steht das Abrüstungsproblem
und das Problem einer wirtschaftlichen Neuordnung Mittel¬
europas . Es liegt an der deutschen Außenpolitik, die Gunst
der Lage ausznnutzen, ohne sich neue Feinde in der Welt zu
schaffen.

Paris , 16. Dez. Frankreich sieht in einer Denkschrift sei¬
ner Abrüstungsdelegation von dem Fünfmächtcabkommen ab.
Sie stellt sich in schroten Gegensatz zur deutschen Auslegung.



Hus Stsül UNLi I-SNÜ
Zum vierte« Adveut

So wie Johannes , der große Philosoph unter den Evan¬
gelisten, die Menichen reden läßt, so haben sie nicht gesprochen:
in so gehobener, avgeklärter und gemessener Sprache verkehrendie Sterblicheil nicht untereinander ; überall spürt man auch
ihren Worten an, daß sie vergängliche, kurzatmige, kurzsich¬tige, kurzlebige Wesen sind, bei denen es ein Wunder ist, daß
sich der Ewige überhaupt um sie bekümmert. Wir dürfen unssa nur selber beobachten, und wir bekommen ein genaues Bilddavon, wie wir reden.

Und doch hat auf der anderen Seite keiner der Evange¬
listen das Wesen der einzelnen Menschen, ihre Eigenart , ihrenTypus , ihre Gesinnung, ihre Denkungsart , wie man frühergeiagt hat, so klar erfaßt und so bedeutungsvoll wiedergcge-bcn als gerade Johannes . Sein Temperament befähigte ihn,überall mitzugehen und die Gedanken und Sorgen , die PläneUlld Mühen , die jeden Menschen Umtrieben, ganz lebendigmit- und nachznerleben. Wen er schildern will, der wird er.Wie es die Art großer Menschen ist, mitzuleiden und mit-
znkämpfen, mitzufühlen und mitzuwollen, wo irgend in derWelt etwas Bedeutungsvolles geschieht.

Deshalb ist auch das Bekenntnis des Täufers Johannesso gewaltig ausgefallen, wie ein Strom , der sich erst im Ge¬birge der Steintrümmer und Felsen zu erwehren hat in ge¬
waltigem Kampfe, schließlich aber doch durch die letzte Sperrevorbricht und dann in der Ebene seine ganze Herrlichkeitentfaltet. Man hatte von Jerusalem Priester und Leviten,also die gesetzmäßigen Wahrer religiöser Ordnung hinaus¬
geschickt zu dem seltsamen Menne, der in rauhem Gewandund bei bescheidenstem Leben so großes Aufsehen machte. Diesollten ihn auskundschaften: man wollte endlich Klarheit über
ihn haben, wollte wissen, wo man mit ihm dran sei, wollte
erfahren , was er denn letzter Linie eigentlich vorhabe. „Werbist du? Wen stellst du vor? Für wen willst du gehaltensein?" Sic bedrängen ihn : jetzt muß er Farbe bekennen;
diesmal werden wir uns nicht mit einer halben Antwort be¬
gnügen; und je nachdem seine Auskunft ausfüllt , werden wiruns zu stellen wissen: seine Herrschaft über das Volk soll ihrEnde finden. Denn sie haßten ihn, da er ihrem Dünkel im
Wege stand.

Johannes versagt sich nicht: „Ich bin nicht Christus ". Fürden Messias soll ihn keiner halten, er ist es nicht. Nun
wissen seine Ausfrager einmal, für wen er sich nicht hält.
Jetzt fehlt nur noch die positive Antwort . Die erhält man,wenn man den Gefragten immer weiter in die Enge treibt:„Bist du Elias ?" Nein. „Bist du der große Prophet , der
kommen soll?" Nein. Von Stufe zu Stufe steigt der De¬
mütige herab : man wird ihn schließlich zu Boden zwingen.Aber damit täuschen sie sich, denn wenn Johannes sich auchnur zu einem dienenden Amt berufen weiß: es ist doch ein
göttlicher Auftrag , erteilt durch den Mund des ProphetenJesaja . So hatte es der fromme Vater Zacharias schon ander Wiege des Kindes geschaut, das war als festes Bewußt¬sein das ganze Leben mit ihm gegangen: „Du Kindlein, wirstein Prophet des Höchsten heißen!" Es ist wunderbar , wieein solcher Vatersegen die Kinder durch's Leben begleitet:„Des Vaters Segen bauet den Kindern Häuser nicht bloß indiesem Leben, sondern auch Hütten der Ewigkeit " „Ich bineine Stimme eines Predigers in der Wüste: Richtet den Weg
des Herrn !" Das ist seine Berufung , darin liegt seine Sen¬dung. Nicht mehr als ein Herold, aber auch wirklich kein Ge¬ringerer als der dem König den Weg bereiten darf. Etwas
Großes , aber nicht das Größte . Vorbereitung , aber nicht
Erfüllung.

Doch seine Verfolger lassen noch nicht ab von ihm; denndie Pharisäer haben sie nicht umsonst geschickt, nicht vergeb

(Wetterbericht .) Von Osten erstreckt sich Hochdruckbis nach Spanien . Die sehr starke isländische Depressionkommt zunächst nicht zur Geltung . Für Sonntag und Mon¬tag ist immer noch vorwiegend trockenes, aber zeitweilig be¬
decktes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 16. Dez. Gestern abend fand eine Ausschuß
Sitzung des Ortsviehversichcrungsvereins Birkenfeld unter
Bürgermeister Neu Haus  statt . Auch der landwirtschaftliche
Ortsverein hatte seinen Ausschuß zu dieser Sitzung eingela¬den, da die hiesigen Landwirte wegen ihrem Milchabsatz ver¬
schiedene Wünsche auf dem Herzen hatten , zu deren Aussprache
sie wünschten, daß der Ortsvorsteher anwesend sei. Geschäfts¬führer und Kassier Dr . Boepple  vom Viehversichernngs-
verein erstattet den Geschäfts- und Kassenbericht. Nach diesemBericht sind 7 Schadensfälle im ersten Versichernngsjahr beidem Verein angefallen. Trotzdem aber ist die Rücklage des
Vereins und der Kassenbestandsehr befriedigend. Einzelheitenwerden in der voraussichtlich am 15. Januar 1933 im Gast¬
haus zum "Adler" hier stattfindenden Generalversammlung
bekanntgegeben. Der Mitgliederstand des Vereins hat sichvon der Zahl 10 auf die Zahl 50 erhöht, trotzdem wäre allerzu wünschen, daß auch die Außenseiter noch dem Verein bei-tretcn. Anschließend an diese Sitzung entwickelte sich in der
gemeinschaftlichen Sitzung der beiden obengenannten Aus¬
schüsse eine lebhafte Aussprache über das Milchgesetz und den
Milchabsatz. Durch Verordnung des Wirtschaftsministeriumsist der nördliche württcmbergische Schwarzwald milchwirt¬
schaftlich znsammengeschlossen worden. Auf Grund dieser Ver¬
ordnung ist cs notwendig, daß die Gemeinden ihrerseits Milch-
erzeugervereinigungen bilden, um in diesem größeren milch-
wirtschaftlichen Zusammenschluß die Interessen der Milch¬erzenger ihrer Gemeinden zu vertreten . Birkenfeld ist nachder Satzung des milchwirtschaftlichen Zusammenschlusses des
nördlichen Schwarzwaldes als Verbrancher-Gebiet bezeichnet,
während die hiesigen Milcherzeuger glauben, daß sie den hie¬sigen Milchbedarf ans der hiesigen Gemeinde decken könnten.Zu dieser Feststellung soll eine Aufnahme über die Milcherzeu¬
gung in der hiesigen Gemeinde durchgeführt werden. Die
Notwendigkeit des Zusammenschlusseszu einer Milcherzeuger-
vereiuigung wurde aus den vorgenannten Gründen als drin¬gend bezeichnet und der örtliche Zusammenschluß sofort ge¬
gründet . Die Milcherzengcr können, soweit sie nicht anwesend
waren, ihren Beitritt zu diesem Zusammenschluß schriftlich er¬klären. Die Satzung dieses Zusammenschlusses und weitereEinzelheiten werden ebenfalls bei der nächsten Generalver¬
sammlung des Ortsviehversichcrungsvereins bekanntgegeben.

Feldrennach. (Sitzung des Gemeinderats.) In der letzten
Sitzung des Gemeinderats wurden zunächst in Anwesenheitdes Ortsgeistlichen einige Fürsorgesachen erledigt. Bezüglichder in Anstalten untergebrachten Ortsarmen wurde eine bil¬
ligere Unterbringnngsmöglichkeit erwogen und teilweise be¬
schlossen. Zur Beschaffung von Kinderschuhen wird vom Be-
zirkswohltätigkeitsvcrein Neuenbürg ein Geldbetrag zur Ver¬fügung gestellt unter der Voraussetzung, daß der Rest von der
Ortsfürsorge getragen wird. Die Ortsfürsorgebehörde machtvon diesem Angebot Gebrauch und bestimmt einen Ausschuß,
der die Verteilung von 15 Paar Kinderschuhen vorzuneh¬men hat.

Die Württ . Körperschaftsforstdirektion hat dem Gesuchder Gemeinde um Verrechnung der auf den im Freiwilligen
Arbeitsdienst in Ausführung begriffenen Weglinien angefalle¬nen 600 Fm. Holz ohne Wiederausgleich nicht entsprochen und
ist der Ansicht, daß eine Ausgleichung in dem laufenden Wirtchaftsjahrzehnt ohne weiteres möglich sei. Der Gemeinderat
sieht sich veranlaßt , unter eingehender Darlegung der in Be
tracht kommenden Verhältnisse erneut um Genehmigungnachzlisuchen. Die von der Gemeinde zu tragenden Betreu

daselbst, gewählt. Einem Stundungsgesuch an die Landes¬
versicherungsanstalt wird zugestimmt. Die Einrichtung einer
elektrischen Hausglocke für die Lehrerwohnung im Schulhaus
wird genehmigt. Der schadhafte Ortsetterstock am nördlichen
Ortseingang soll erneuert werden. Zum Schluß wurden nochkleinere Gegenstände besprochen und einige Rechnungendekretiert.

Schömberg, 16. Dez. Der Männergesangverein „Germa¬nia" gab seinen Freunden und Gönnern am vergangenen
Sonntag abend im Saale des Gasthofs zum „Löwen" eineA b c n d u n t e rh a l t n n g. Der Raum war bis auf den
letzten Platz besetzt von einer fröhlichen Gesellschaft, die gerneder Einladung des Vereins Folge leistete, um mit den Sän¬
gern einen schönen Abend znzubringen . Das „SchömbergerMusikgnartett " cröffnete die Veranstaltung mit einem flotten
Marsch, worauf der Vereinsvorstand Erwin Ru pp mann
herzlichen Willkomm entbot. Ein Weihnachtschor von Sonnet
brachte vorweihnachtliche Feststimmung und öffnete durchseine feine Vortragsweise die Herzen für den Männcrchor-gesang. Einen gewaltigen Eindruck hinterließ die nachfolgende
„Sturmbeschwörung " aus „Orpheus " von D. Dürrner . Dieser
schwere Chor war wundervoll plastisch herausgearbeitet . Undnun gab die Kapelle ein kleines Streichquartett mit Klavier¬
begleitung zum Besten, bis sich die Bühnenvorhänge zu einem
humorvollen Stimmungsbild aus dem Leben eines Sängers
öffneten, dem die Darsteller einen großen Heiterkeitserfolgverschafften. Im zweiten Teil des Programms kam noch ein
schwäbischer Schwank zur Aufführung , „Der Prestlingsgockel"nämlich, welcher erst vor kurzem vom Südfunk als Radio¬
hörspiel übertragen worden war und dessen nunmehrige „Ori¬ginal -Vorstellung" begeistert ausgenommen wurde. Die Spie¬
ler, durchweg aktive Sänger und Töchter von Vereinsangehö-
rigcu, lebten aber auch ganz in ihren Rollen und zeigtenfabelhaftes Können. Nocheinmal erklangen zwei Männerchöre
und zwar „Die Heimat" von Fischer und „Das deutsche Lied"
von Kalliwoda, dann aber fand sich die Jugend zu einigenTänzen zusammen, zu welchen die Kapelle unter ihrem ersten
Geiger, Kapellmeister Wohlgemuth, schnittige Tanzweiscn auf-spieltc. Die Veranstaltung ließ aufs Neue erkennen, ans welch
hoher Stufe der Männergesangverein „Germania " steht, wasvor allem seinem bewährten Chormeister, Oberlehrer R.
Schüller,  zur Ehre gereicht. Der Chor ist in stetigem
Wachsen begriffen und zählt heute schon über 60 Mitglieder,vor allem die Jugend schart sich immer mehr zur Pflege des
deutschen Liedes im Verein zusammen. Man freut sich über
jede Veranstaltung der Schömberger Sänger . h.

»Goldener Sonntäg¬

lich bezahlt. Darum muß man weiter fahren und rasch isteine neue Blöße entdeckt: „Warum taufst du dann, wenn dudoch nicht der Messias bist?" Aber nun bricht es los mit
der Spannung einer großen und des Sieges gewissen Seele;und wir dürfen ruhig den Bericht anderer Evangelisten zuHilfe nehmen: „Ich taufe mit Wasser; aber schon ist mittenunter uns getreten, der mich und euch mit Feuer taufen wird!Mit Feuer ! Das wird euch auf dem heuchlerischen Scheitel
brennen , das wird euren Hochmut versengen, das wird eureBosheit ansrotten ."

Und siehe da, schon am nächsten Tage darf Johannes mitseinen Angen schauen, was ihm Tags zuvor des Geistes Er¬
leuchtung eingegeben hatte. Er kommt zu Bethabara auf ihn
zu, der „Gottes Lamm ist, welches der Welt Sünde trägt !"
Unverkennbar ist die Versicherung, daß Jesus der Messiasist, vom heiligen Geist getauft, der Sohn Gottes . 1̂ . 8-

— Der Herr Staatspräsident hat eine Lehrstelle an der
evangelischen Volksschule in Sindelfingen OA. Böblingen demHauptlehrer Wid maier in Wildbad - Sprollen-
haus  übertragen.

Neuenbürg, 17. Dez. Im Nebenzimmer des Gasthausesznm „Felsenkeller" hielt der Ausschuß des Verkehrsver¬eins  seine neunte diesjährige Sitzung ab. Der Vorsitzende,
Bürgermeister Knödel,  gedachte in ehrenden Worten des
verstorbenen langjährigen Ausschußmitglicdes Karl Schu¬macher, Wirt , dessen Andenken die Anwesenden in üblicherWeise ehrten. Anstelle des bisherigen Kassiers Möhrle , derdas Kassieramt in den letzten Wochen äblegte, wurde bis zur
nächsten Generalversammlung der Schriftführer mit der Kas¬
senführung beauftragt . Der Vorsitzende hrachte dem seitheri¬gen Kassier für seine mustergültige Tätigkeit den Dank des
Ausschusses zum Ausdruck. Die nächste Generalversammlungsoll am Samstag , den 21. Januar 1933, im Gasthof zur
„Sonne " abgehalten werden. Der in der letzten Generalver¬sammlung zur Verlesung gebrachte Satzungsentwurf soll noch¬mals durchberaten und der kommenden Generalversammlung
zur Annahme vorgelegt werden. Ebenso soll in dieser Ver¬sammlung über die Beitragssätze verhandelt werden. Der An¬trag aus Kreisen der Mitglieder , eine Bildaufnahme über
Neuenbürg mit entsprechendem Reklameartikel in der Festaus¬gabe aus Anlaß des Deutschen Turnfestes in Stuttgart auf¬
zugeben, wurde allgemein begrüßt , muß jedoch aus Mangelan Geldmitteln etwas znrückgestellt werden. Am Briefschalteram Bahnhof soll ein kleines Täfelchen angebracht werden, da
Sonntags dort eingeworfene Briefschaften erst mit dem näch¬
sten Bahn -Postzng weiterbefördert werden. Dabei wurde vom
Ausschuß der Wunsch ausgesprochen, daß Abhilfe geschaffenwerde, damit eiugeworfene Postsachen noch Sonntag abendszur Weiterbeförderung an Ort und Stelle gelangen. Weiterwurde beschlossen, die Aufstellung einer Orientierungstafel am
Bahnhof durch eine Private Firma zu unterstützen, sofern dem
Verkehrsverein keine Kosten dadurch entstehen. Weiterhinwurde noch der Vorschlag gemacht, daß in der Mitte der Stadtein Briefmarkenschalter angebracht werden soll. Der Vertreter
der Post im Ausschuß versprach, diesen Vorschlag seiner Be¬hörde zu unterbreiten und zu unterstützen. Ein Vorschlag,durch größere Bildreklame in den Schaufenstern verschiedener
Pforzheimer Firmen für das hiesige Freischwimmbad zu wer¬ben, wurde befürwortet und soll zuerst bei diesen die Bereit¬
willigkeit hierzu eingcholt werden. In diesem Zusammenhangwar noch davon die Rede, den Weg beim Bad entlang dem
Bahndamm durch Schneematten von demselben abzutrennen
und für die Besucher des Bades freizubekommen. Der Ver¬treter der Reichsbahn im Ausschuß will hierzu die nötigen
Schritte einleiten. Damit waren die Beratungsgegenständeerschöpft und der Vorsitzende konnte unter Dankesworten für
die geleistete Mitarbeit die Sitzung schließen. M.

ungskosten an das Heimatwerk Stuttgart wurden mit Wirknng vom 1. Dezember 1932 an auf 100 RM . erhöht, nachdemdie beiden Lager Schwann und Conweiler vom Lager Feld
rennach losgelöst worden sind. Der Gemeinderat Ittersbachhat dem Bezirksamt Pforzheim mitgeteilt, daß er an der
Weiterbehandlung der Angelegenheit der Verbesserung des
Kreiswcgs Nr . 26 zwischen den Gemeinden Ittersbach undFeldrennach kein Interesse mehr habe, nachdem der Gemeinde¬
rat Feldrennach sich an den Kosten für einen Entwurf zu demgeplanten Unternehmen nur insoweit beteiligen zu können
glaubt, als die Brückenherstcllung, nicht aber soweit die Be¬
seitigung des Stiches auf Jttcrsbacher Gemarkung in Fragekommt. Das Bezirksamt wird die Angelegenheit nunmehrebenfalls ruhen lassen. Der Gemeinderat stellt hiezu ausdrück¬
lich fest, daß es wiederum die Gemeinde Ittersbach ist, die dieganze Angelegenheit aus einseitiger Juterefscnpolitik herauszum Scheitern bringt . Die Gemeinde Feldrennach war im¬mer bereit, die hälftigen Brückenkosten und die gesamtenKosten auf ihrer eigenen Markung zu tragen . Eine Beteili¬
gung an den Plannngs - und Weginstandsetzungskostenauf
badischer Markung muß sie aus moralischen und finanziellen
Gründen ablehnen. Der Gcmeinderat bedauert aufs tiefste,
daß das ungerechte Ansinnen des Gemeinderats Ittersbachdie stillschweigende Zustimmung des Bezirksamts findet unddaß dadurch die ganze Angelegenheit, die dringend einer Lö-'nng bedarf, vielleicht auf Jabn , hinaus verschoben wird. Ein
Gesuch um Unterstützung bei Abschluß eines Bausparvertragsmußte mangels genügender Sicherheit abgelehnt werden. AlsNachfolger für den infolge Ilnglücksfalls verstorbenen Toten
gröber in Pfinzweiler wurde Albert Gauß , Straßenwart,

Der letzte Sonntag vor Weihnachten, der letzte Advents¬
sonntag, führt den Namen „Goldener Sonntag ". Das ganze
geschäftliche Treiben der Weihnachtszeit erreicht an diesem
Sonntag seinen Höhepunkt. Doppelt ist er „golden" zu nen¬nen : So weil er schon ganz in der Nähe des Weihnachtsfestessteht und weil — so ist es alte Tradition — an diesem Sonn¬tag vom Christkindchen seine Leute am stärksten zum
Einkäufen der Weihnachlsgabcn geschickt werden. Der „Gol¬dene Sonntag " ist der Großkampftag in der Geschäftswelt
und die Pforte znm Weihnachtsfest. Wer mit seinen Weih-
nachtsbcsorgungen noch irgendwie im Rückstand ist und wer
bisher dieses oder jenes noch vergessen hat, alle holen das
Versäumte am „Goldenen Sonntag " sicher nach. Die ver¬
führerisch lockenden, auf Weihnachten abgestimmten lichtdurch-flutcten Auslagen der Schaufenster der Geschäfte wirken auf
die Menschenmassen, die die Straße durcheilen, anziehend.Ein Geschäft sucht das andere zu überbieten in der Art undder Abwechslung der Aufmachung der Gaben, die der Käuferharren . Das Reden und Denken der Menschen konzentriert
sich nur mehr auf das Weihnachtsfest und das Schenken. Mögeder „Goldene Sonntag " die Hoffnungen der Geschäftsleute,die noch viel mehr wie früher auf einen guten Ausgang der
Weihnachtsverkaufszeit angewiesen sind, erfüllen, sodaß siemit dem Ergebnis zufrieden sein können.
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Lincker branesien leiclrte Lost.
^ Dario kennt Natter sick aus:sie ninunt stets Dalmio . Nit

kalrnin rmßereitet , wird alles
verdaulich . Na êo und lLnplbleiben unbeschwert — wie
wicbtig gerade in diesen Zeiten!

Calw. (Zum Schädelfund in Agenbach.) Vor einigenTagen wurde von dem Fund eines Menschenschädels in einem
Seitcntälchen des Kleinenztales auf Agenbacher Markung be¬richtet. Die Nachforschungen bei der Vermißtenzentrale in
Stutgart haben bisher zwar noch keinerlei Anhaltspunkte
ergeben, doch sind inzwischen bei einer planmäßig durchgeführ¬ten Streife die übrigen Leichenteile in einem Tannendickicht
anfgefunden worden. Aus der Lage der Leiche ging einwand¬frei hervor, daß der Tote Selbstmord durch Erhängen verübthat . Vorgefunden wurden Uhr und Geldbeutel mit geringem
Inhalt aher keinerlei Ausweispapiere ; am Fundort fanden
sich Reste einer Hamburger Traktatschrift aus dem Jahre 1931.Die Leiche ist vom Gericht bislang noch nicht zur Bestattung
frcigegeben worden.

Freudenstadt. (Milde Witterung.) Im Gegensatz zu der
Vorwoche, wo ein scharfer Ostwind die Wetterlage beherrschteund teilweise empfindlichen Frost bewirkte, ist die Witterungin dieser Wache unter dem Einfluß ozeanischer Luftströmungfür den Dezember unzeitgemäß mild geworden. Der Redak¬
tion des „Grenzer " sind am Freitag früh drei vergnügte Mai¬käfer überbracht worden, die die wärmende Sonne ans Licht
gelockt hat.

Horb. (Eine Entgleisung.) In einer von sämtlichen Mit¬
gliedern des Freiwilligen Arbeitsdienstes unterschriebenen
Eingabe an den Gemeinderat wird darüber geklagt, daß dastägliche Taschengeld von 50 Pfg . unzulänglich sei. Es wird
behauptet, daß die Notlage der Arbeitswilligen ungebührlichausgenützt werde, und die Forderung auf Erhöhung der Zu¬lage um 20 Pfg . täglich erhoben. Der ganze Ton des Schrei¬bens, das über den Kopf des Lagerleiters hinweg an den Ge¬
meinderat ging, war , so schreibt das „Schwarzw. Volksbl ",derart herausfordernd , daß weder der Bürgermeister noch der
Gemeinderat , dem das Schreiben unterbreitet wurde, eine
Möglichkeit sahen, dem Gesuche ernsthaft näherzutreten.

Stuttgart . (Württ. Staatshaushaltsplan 1933 im Wege
der Notverordnung ?) In der zweiten Hälfte des Januarwird der würtembergische Landtag den ihm bis dahin zuge¬gangenen Entwurf eines Staatshaushaltsplans für das Rech¬
nungsjahr 1933 beraten . Nach den bisherigen Verhandlungenund Abstimmungen in dem neugewählten Landtag , in dem die
Oppositionsparteien , Nationalsozialisten, Kommunisten und
Sozialdemokraten, die Mehrheit besitzen, ist es keineswegs aus¬geschlossen, daß der Haushaltsplan keine Mehrheit findet, so
daß die Regierung zur Inkraftsetzung des Haushaltsplanesim Wege der Notverordnung gezwungen wäre.

Heilbronn. (Kindstötung.) Vom Schwurgericht wurdedie 19 Jahre alte Maurerstochter Lina Geißler von Dörzbach
OA. Künzelsau wegen fahrlässiger Kindstötung zu einem^ahr Gefängnis verurteilt . Sie hatte ein Kind nach der
Geburt mit dem Gesicht nach dem Unterbett so liegen lassen,daß es ersticken mußte ; zwei Tage später warf sie das toteKind in die Jagst.

Ravensburg. (Falschmünzer.) Falsche Fünfmarkstücke sind,wie bereits kurz berichtet, am letzten Jahrmarkt hier ungehal¬ten worden und die Falschmünzer konnten auch bald ermittelt
werden. Es handelt sich um den früheren Holzhändler XaverWolf von Tettnang und seinen Sohn Wendelin, ferner einen
Schreiner Josef Kaiser aus Stuttgart -Zuffenhausen.
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Am kommenden Sonntag , den 18. ds . Mts ., nachm . 2 Uhr,
Met auf dem Birkenfelder Platze das letzte Vervandsspiel
User Saison statt . Die zur Zeit beste Mannschaft des Bezirks
Württemberg , die Union Bückingen , ist der Gegner . Die Vor-
Mdschaft des 1. FC . 08 Birkenfeld war im Interesse desIiiblikums bemüht , ein Doppelspiel auf dem Platze des FC.
Pforzheim zustande zu bringen . In wenig sportlicher Weisedie Leitung des FC . Pforzheim diese Veranstaltung ab-
M,nt . So ist der 1. FC . 08 Birkenfeld gezwungen , aufügenem Platze zu spielen . Noch in guter Erinnerung ist der
heldenmütige Kampf gegen VfB . Stuttgart . Auch am letzten
Ionntag gegen Kickers Stuttgart hat die Birkenfelder Mann¬

schaft ihr gutes Können bewiesen , denn nur knapp mit 1 :0Maßten sie sich geschlagen bekennen . Wenn auch die Abstiegs¬
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Nach dem Gesetz vom 13 Dezember 1929 (Reichsgesetz-M S. 219) dürfen offene Verkaufsstellen am 24. De¬
zember nur bis 6 Uhr nachmittags. Verkaufsstellen, die
msschiießlich oder überwiegend Lebensmittel, Genuß-
mttel oder Blumen verkaufen, nur bis 6 Uhr nachmittags
ßr den geschäftlichen Verkehr geöffnet sein. Die beim La¬
denschluß schon anwesenden Kunden dürfen noch brdient«den.

Diese Vorschriften gellen auch für die VerkaufsstellenM Konsum- und ähnlichen Vereinen, für solche aus Eisen-
dahngelände und für das gewerbsmäßige Feilbieten außer¬
halb offener Verkaufsstellen. Sie gelten nicht für Apotheken,
jär den Marktoerkehr und den Handel mit Weihnachtsbäumen.

Zuwiderhandlungen sind strafbar.
Zur Verhütung einer Schädigung des Ladenhandels

«den die Ortspolizeibehörden üngewiesen, darüber zu wa¬llen, daß vorstehende Bestimmungen nicht durch unbefugten
Warenverkauf in Gast- und Schankwirlschaften, Friseurge-Wen, Straßen- und Hausierhandel usw. umgangen werden.

Den Arbeitgebern im Gaststättengewerbe, für das die
Bestimmungen in Absatz1—3 nicht gelten, wird dringendempfohlen, ihre Gaststätten am Heiligen Abend aus freien
Stücken wesentlich früher zu schließen als sonst, mindestens
iber ihre verheirateten Angestellten möglichst frühzeitig zuMassen.

Neuenbürg, den 15. Dezember 1932.
Oberamt:

Schäfer,  Regierungsrat.
Me Weihnachtsfeier

«Dezirkskraukenhans findet am Mittwoch, 21. Dez.,
ibends5 Uhr, statt, wozu Freunde des Hauses eingeladen sind.

Oberamtspfleger Kienzle. Oberschwester Wagner.
Gemeinde Dirkenfeld.

Am kommenden Montag den 19. ds. Mts ., abends
^ Uhr, spricht Bürgermeister Neuhaus im Hotel zum
.Lchwarzwaldrand" über:
.Allgemeine Wirtschaft. — Die Bedeutung
der Steuergutscheine und Beschäftigungs»
ftamien für die hiesigen Steuerzahler. - -

Gegenwärtige Gemeindeaufgaben.-
l Jedermann ist freundlich eingeladen.

Birkenfeld, den 16. Dezember 1932.
Der Gemeinderat.

Bekanntmachung.
i Die ortspolizeiliche Vorschrift über die

Beschränkung- er Fahrgeschwindigkeit
, in Loffenau
^NI 22. April 1925 lautet in der neuen Fassung:
! i.
! Bon der Ettergrenze gegen Gernsbach bis zur Post-Wntur(Gebäude Nr. 24 Oberedorfstraße) der Gemeinde
Menau wird die Höchstgeschwindigkeit für sämtliche Fahr-
Mge auf 20 Klm. in der Stunde festgesetzt. Dies gilt auchMKraftfahrzeuge bis zu 5,5 Tonnen Gesamtgewicht."

Loffenau, den 15. Dezember 1932.
Bürgermeisteramt: gez. Keim.
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frage inzwischen entschieden ist — den Birkenfeldern ist der
Erhalt der Bezirksliga am meisten zu gönnen — wird am
Sonntag ein heißes Ringen um die Punkte entbrennen.
Bückingen muß die Punkte haben , um mit an der Spitze zu
bleiben und die Birkenfelder werden ihr ganzes Können , ihren
so gefürchteten Kampfgeist einsetzen , um ehrenvoll gegen einen
so großen Gegner abzuschneiden . Darum kommt zu diesem
letzten Pnnktkampfe und stärkt eurer Mannschaft den Rücken.
Beweist damit euren Dank für den Erhalt der Bezirksliga,
beweist durch euren Besuch der Mannschaft , daß in euch noch
der alte , ehrliche Sportgeist lebt . Die Verkörperung dieses
Geistes sind die beiden Gegner des Sonntags , die Union
Bückingen und der 1. FC - 08 Birkenfeld.

Hinweise
Neuenbürg , 17. Dez . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,

hält morgen Sonntag im Gasth . z. „Eintracht " Herr Regie¬

rungsrat Müller  einen Vortrag über Steuergutscheine . Bei
der Wichtigkeit des Themas ist zu erwarten - daß die Mitglie¬
der der Gewerbevereine aus Stadt und Bezirk sich zahlreich
hiezu einfinden . Wer es irgend ermöglichen kann , sollte dem
Vortrag in seinem eigenen Interesse beiwohnen.

LriekkLa8ten der 8e1ir !kt1e1tunA
Anfrage . Ich beabsichtige das in 6 Bänden herausgegebene

Buch „Heilung und Heiligung"  von Karl Wizemann
anzuschaffen , das bereits in 2. Auflage erschienen ist. Ober¬
lehrer Ruppert in Feuerbach , früher in Conweiler , hat eine
interessante Rezension über das Buch im „Enztäler " gebracht.
Ich bitte um Angabe der „Enztäler "-Nummer , in welcher
diese Rezension erschienen ist. ? .Antwort . Nr . 268 vom 16. November und 269 vom 17.
November 1931.

Obernhausen.
SchwereKalbin

38 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen.

Ernst Fietz.

SssmtsnkrerMe
Langfristige Kredite 4 °/„ p, a. bis
M . 6000 Rückzahlbar M . 15.—

monatl . per M . 1000.—.
Ssmdurgerr«6vk8vsrks88e kürkssmt«. K. m. d. ll.

Bezirksd 'rekrton Friede . Boffert.
Pforzheim , Zähringer Mee 37.

Kauft man mit Vorteil für jung
und alt, komplett und billig,
da Selbsterzeuqer. in Eschen
gekehlt, fachmännisch ausge-

führt, nur bei
Rothi«RielielMi-.
Daselbst alle Reparaturen:
Alte Ski frisch aufbiegen,
Spitzen und Enden ansetzen,

Aussehen wie neu.

von einfachster bis feinster Aus¬
führung finden Sie in großer
Auswahl (Maß- Anfertigung

ohne Zuschlag) bei

Leo Klein.
Lederhavdlung,

Mörzheim,Bleichftr.18.

Km ÄommsitM » SoimtAS
irt m » o» LorckiSktrstrnis
vom ir — s VI » seöttnet!

M » KSÄLI » sss» LZSSSN KSRkEo Tu-
sttom LINgLIklÄltLS , LZ» NSLS <VSIS Usi >-
IrsuSrSrsMtL « sSLkiS LU SkDLN VZLsrrSLN,

In sttLN gsöSLkSnKdSLZIungLn IisdSN
«VZV bLrsnrkeys Vtsrrsn LZNALkseßrtst.
ÜZL IKNKN sLgkießDLL iSstigs Narren

vmrom Uoistmswtrpmiso
sobon Istnom «Ißo piüslieik»
Koit. moste r » « stomsto« !

pvvnrnLin

I. k.-c, VS Sirlrenrsltl
Soviitsg Seil 18. ovrvmber 18Z2.

vsodmiltsgs2 vlir,

VerdüM-VettspivI
gsgsn

Union vöestinssn.
V«rNsr 0rivsImsnns «ksNsn.

K/WLN6UL Lcnociieri

Eck

p <->Ir1sr ^ ui-sii -ct, IXubbsum,» OioISi ^ bssSi qusr tzsmsLvrl, droits
doquoms LitztlÄcds unc! l„oknvn , nsuroiilicii
tzsmu5isrto »' öorug8iois , L vor - - ^kuptsris ^oc!orn , ssudsrs Vor- I
srvoliurig » ^

rZZ lnssraltorm sorckützt.

Neuenbürg.

3« praktischen Weihnacht;-Geschenken
empfehle ich:

RollsiMeii, Lichsschiiteii.
RlmGeisch smie sein Mrftmreii.

Ferdinand Stengelez. ..Schiss",T-l L8i

Tnrn-Veeeiu Neuenbürg.
Morgen Sonntag abend 7 Uhr findet im

Gasthaus zur „Eintracht" ein
FanrMen-Weihnachtsabend

statt verbunden mit Jubilar-Ehrung, Gesangs-, Musik- und
Couplet-Vorträgen, wozu wir unsere verehrt. Mitglieder mit
Angehörigen sowie Freunde unserer Sache herzlich einladen.

Der Tnrnrat.
Gewerbeverei« Mrtenseld.

Herr Bürgermeister Neu Haus  hält am Montag den19. Dez., abends8 Uhr, im Hotel einen Dortrag über
SteuerguMeine . GemeindewrrMaft un¬

allgemeine Wirtschaftsfragen.
wozu wir wegen Wichtigkeit dieses Vortrags unsere Mitglieder
sreundlichst einladen. Die Verwaltung.2um woiknseklsfest

-leresüsL -ZekukHe , LKS- LUeksk
für Herren, Damenu. Kinder. Touren- u. Arbeitsstiesel von
8 Mk. an. Reit- u. Rohrstiefel, Holzschuhe, warm gefüttert.

XrssenLtiekek , UvdsrLckiuks
Kinderstiefel und »Schuhe in großer Auswahl. Winter-
Hausschuhe, Filzpantoffel, Turnschuhe, Gamaschen, Ein¬

legsohlen, Nestel. Lederöl.

Karl SchönÄler,Sch«hMW.ReileMrg
Maßarbeit und Reparaturen billigst.

Als aWches Weihaichls-Geschenk
empfehle ich die beliebte

0riainal -.,Mele '-Elektra-Waschmaschine
für jeden Haushalt.

Komplette Waschanlagen
Original-„Miele"-Waschmangen und Pressen

Alleinverkauf am hiesigen Platze.
Ferner Herde, Oefen, Waschkeffel und sämtliche

Haushaltungsartikel.
ÜKIWAIIll ?!8k!l6 !', klssedvereiu. lnstsHstloiisgesvtlStt.

Neuenbürg (Wilhelmshöhe), Tel. 498.



Ssrirks-

ssl .lj!Iüll!ll' H
Vereill«Meabürg.

Zum

empfehlen wir unfern
Mitgliedern:.

Rotweine
offen

jdas Ltr.vonSVPfg .ar^
1931

Freinsheimer
Fl. SV Psg.

1930
Kallstadter
Fl. 7Z Psg.

1931
Königsbacher

Fl. S0 Pfg.
Zeller

1schwarzer Herrgotts
Fl. 1 .0S Mk.

Weibweine
1931

St . Martiner
Fl . 60 Pfg.

1929
Maikammerer

Fl . S0 Pfg.

la Malaga Gold
große Fl. 1 . - Mlr.
kleine Fl. SV Pfg.

Ia Dermouth
Fl. 1 .20 Mk.

IFerner durch Bezug vomf
Hauptgeschäft:

Spirituosen
fft. Liköre

Flasche1 .S0 Mk.
Der Dorstaud.

Am Sonntag den 18.
Dezember 1932 sind
unsere Läden bis 6 Uhr

geöffnet.

Neuenbürg.

Z- MetzelsuM
bei Kienzle z. „Adler - .

Neuenbürg.
Ab heute

Wen-„.Rindfleisch
in 1. Qualität

per Pfund 0 .70 RM.
bei

Karl Eberle.Metzgermstr.

ai .« aca
llodavr- llarmvoiks- 8eimle
eslmdscti , Wllclbader 8tr . 167.

Anmeldung jederzeit!

Scdivsnn , den 16. Oerember 1932.

Onser lieber Vater, 5ckw!e§eivaier und OroLvater

»ZOkHSIHUHSS OlSMbNl,
s . O . ,

ist beute vormittag9 Obr unerwartet rascb von uns Zesckieüen.
In tielem Leid:

Oie Oattin: iVlarie(Zement, Zeb. OauL.
Laurat ttuZo Oiement und Lamilie, 8tutt§art.
Ltudienrat Walter (Zement und bamilie, OöppinZen.
Oip!.-In§. Lberkard Llement u. Lamilie, Ludwißsskatena.LK.
Vipl.-In§. Lrnst Olement und Lannlie, WürrburZ.
Oderamiŝ eometer Viktor (Zement u. kannlie, Lrailsbeim.

Leerdi§un§ : ZonntaZ nacbmittaZ3 Okr.

Birkenfeld.
Zwei gebrauchte

sind zu verkaufen.
Dietlinger Sir . 4V.

Ltatt besonderer /inreigs l
irsrHss - FbriLSis « .

b̂lein innigstZeliedter̂ lann, unser lieber
Lruder, 5ckwie§ersokn, LckwaZer und Onkel

loksnnss Lpssr,
Forstmeister,

ist am Donnerstag abend nack sckwerem
Leiden durck einen santtenPod erlöst worden.

blainens der trauernden Hinterbliebenen:
ksonis LpSSss, geb. Harrer.

Herrenaib, 16. Oerember 1932.
LeerdigunZ: Sonntag, 18. Oer., nacbmittags

^/»3 Okr, in l? önigsdronn.

von 800 Mark
gegen gute Grundstückssicher-
heit in Herrenalb gesucht.

Angebote unterM. 1875 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Auw-Nah- und
Fernfahrten

werden zu bedeutend herabgesetzten
Preisen ausgesührt.

Auto-Bemieiung Silo Wild.
Höfen o. E.»Telefon 38.

lW «ff» M
jeder Art

durch
Fukaffo-Geschäft Wolsiugei

Neueubürg.

killigs

VelltilSkhtLVöilSlike
v Äweii-R ewäbosvii Aark

oriws Llaeoo . . . 7 7 sd 1.55
vLnivn-Uemäsn . . -
Vawen-Sobiüpler

- - kd 0.75

reine Wolle , sestriekt ab 2.70
Lickt diacco . . . sb 0 85
dtscco mit T 'ssiüs . Lb 0.S5

vamso -krinLeüroolc .
virmen -8triokrvestell

- - 3.65

reine Wolle . . . . »d 5.5«
Wiener dloäslls . . ab 15.—

vamen -knllover
reine Wolle . . .

vLmen-Fekal»
- - 3.95

, moderne Auster . .
Vamvo-8tl ümpke

Wolle m. Iv'sslds

- - A-k) 0.65

. 2.45
reine Wolle . . . , 2.35
Wascb -L 'soldo . .

Ivainen Uanöselnilis
»d 6.95

Irllcot . seklMert . . 0.S5
dlarwa. rretuttort . . ab 4.65

Nei-ron-Ilnterbossn
prlms, 7' rl !cot . . . .
rsAnlär Lsstrlekt .

1.50
3.15

Nerron -IInteriaeken
vrlms , Trikot . . . 1.50

Nsrren -8ocksn
reine Wolle . . .

Nsrren -8oort8trüinvks
- - ad 0.65

bestes Labrilcat . .
llvrren -Usndsekuds

' ' ab 0.65

vrim «. Trikot . . »d 1.25
Llappk. xsküttsrt . .

8srrvn -l?uNover
kd 5.25

reine Wolle . . . 3.45
Ztrlckvissten . . ad 6.75

bestes l?abrlkat . . . . ab
Linäsr -8vbiup1bosvn

Trikot. sskilttsrt . . . ab
^indsr -Turnanriisiv

bestes kabrlkat . . . . ab
Lincler-kullover

. kräkt. Qualität. . . ab 4.45
Westen. reine Wolle . ab

Linder-Osmasvlienliosen
prima Trikot . ab

Kin»ler-8triimiike
rein« Wolle. vlattlsrt . 6lr. 6

Kinder-Ilandsiliube
L'änstllnirs 0.55. alle Qr. ab

Klnder-Ilötr.en uni -8ebals
reine Wolle . . . dnrintur

0.85

0.75

1.80

3.S0

2.85

1.10

V.S5

2.65

Nr. Labniann's
vnterwäsebe

Lensor's
klbana

Inbsbsr K/Isx Zobumsobsr

r »§si ' 2e>>H« I »D , DG« usnI » iLli«g

liefert in schönster und billigster Ausführung die

C.Meeh'fche Buchdrucherei,NeueMrg.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
DieStkmkmteiliW

Können am Montag, den 19.
Dezember 1932 von nach¬
mittags 3—6 Uhr, auf dem
Rathaus, Zimmer2 abgeholt
werden.Die Abholenden müssen
wenigstens Angehörige sein
und über die Familien- und
Arbeitsoerhältnisse Auskunft
geben können.

3m übrigen wird auf die
am Rathaus angeschlagene
Bekanntmachung betr. Lohn¬
steuerabzug und Bürgersteuer
1933 hingewiesen.
Ratschreiber Schönberger.

LclisuLpielksuL
pkorrksim — bernruk 2620

Spisfpls«
Sonntag , 18. Dez., nachm. 3*/, Uhr

Liebe — unmodern
Sonntag , 18. Dez., abends 8 Uhr

Vas vertl . . . Oeld

Geflügel--uvd
Kaninchen-ZWer-

K Verein Neuenbürg.
Heute Samstag , 17. Dez.,

abends8 Uhr, findet im Lokal
zur „Germania" unsere
Herbst-Versammlung

statt. Tagesordnung wird im
Lokal bekanmgegeben.

Zahlreichen Besuch erwartet
der Borstand.

Gelegenbettskauf;
Neue Tisch-Sprech -Apparate,

Kofferapparate . 3v °/o Nsirstt.
Empfehle mich ferner in Geigen,

Mandolinen , Guitarren , Hohner-
Accordions und -Mundharfen,
Zithern, Radios , Pianos.

Musik - Unterricht.
Hans Grimm, Musikwaren,

Höfen a. Enz.
Birkensetd.»IR-»»

zu kaufen.
Ferdinand Höll L Soh «,

Maßschneiderei.

ChaSfelonsue.
15.—. 18.—. 30.—.

zu verkaufen.
Pforzheim , Unt. Rodstr. 9,

Hinterhaus , part.

Aerztl.siMWdieiisi
Sonntag , 18. Dezember 1932

vk. meä. SSrlill, Seusvbürg,
Telefon SA . 407 Neuenbürg.

i« Neuenbürg
Sonntag , den 18. Dez.

(4. Advent)
10 Ahr Predigt (Ioh . I . 19- 34,-

Lied Nr . 387) :
Stadtvikar Link.

11 Uhr Kinderkirche.
4 Uhr Weihnachtsfeier der Klein¬

kinderschule in der Kirche.
Dekan Dr . Megerlin.

Mittwoch abends 8 Uhr Bibel-
stunde im Gemeindehaus mit
anschließender Beichte.

In Waldrenuach
Donnerstag abends 8^ Uhr Bibel¬

stunde.

l« Neuenbürg
Sonntag , den 18. Dezember

(4. Adventssonntag)
Beichtgelegenheit durch einen

Geistlichen aus Pforzheim am
Samstag von 5 Uhr an und
am Sonntag früh von 7 Uhr an.

Kommunion : Am Sonntag von
r/28 Uhr an.

9 Uhr Predigt und Amt,
anschließend Christenlehre.

2 Uhr Advents-Andacht.
Am Mittwoch ist um /̂°8 Uhr

Roratemesse.
3n Herreualb

10.15 Uhr Gottesdienst.

Evaug . Freikirche.
Sonntag , den 18. Dezember

Vorm , ig Uhr Ncuenbürg/Gräfen-
hausen.

ll Uhr Sonntagschule.
Nachm. 2 Uhr Höfen.
^3 Uhr Ottenhausen.
'/z4Uhr Weihnachtsscst Calmbach.
7 Uhr Weihnachtsfest Neuenbürg.

r

Verein ülenendürg.

Für den

empfehlen wir unfern
Mitgliedern:

!!s frisch gebrannte » !

Kaffee
Pfund

von SS Pfg. an

fernsten Tee
offen und in Paketen

Kakao
Schokolade und

Pralinen
in Geschenkpackungen1

Herzlebkuchen

Basler Lebkuchen j

Orangen und
Mandarinen

prima Aepfel
Pfund IS Psg.

Nüsse

Ferner empfehlen wirj
stets frisch:

Feinste

Wurffwaren!
jAllsschnitt mit SchlüSeuj

Pfd. 28 Pfg.

fft. Käse
!fft.Tafelbutter!

G.S .G.

Mitglieder kauft in
eurem eigenen Ge¬
schäft.

Der Vorstand.

Konto -Büchlein
T. Meeh'fche WchdavdlmG
Evang . Gottesdienst

in Birkenfeld
am Samstag , 17. Dezember

5 Uhr (vor allem für Kinder) und
8 Uhr Vorführung des Missions¬
films „Pülan , die Tochter des
Wahrsagers " im Gemeindehaus
durch Missionar Stahl -Calw.
Eintritt frei.

Am Sonntag , 4. Advent
18. Dezember

10 Uhr Predigtgottcsdienst
Vikar Honold.

11 Uhr Kinderkirche.
1 Uhr Christenlehre (Töchter).
4 Uhr Weihnachtsfeier der Kinder¬

schule in der Kirche.
>/z8 Uhr Weihnachtsfeier d. Züng-

lingsvereins im Gemeindehaus-
Am Dienstag , 20. Dezember

abds . ->/.8 Uhr Bibelstunde (Sonne)
Am Donnerstag , 22. Dezember

abends 8 Uhr Bibelstunde (Ge¬
meindehaus), zugleich Vorbe¬
reitung zum hl. Abendmahl am
Christfest.

Evang . Gemeinschaft
Birkeuseld

Gemeindehaus SchiLerstr.16
Sonntag , den 18. Dezember

(4. Advent)
Vorm .*/-10 Uhr Predigtgottesdiensr
°/Z1 Uhr Sonntagschule.
Abds. Uhr Predigtgottesdienst-

Prediger K. König.
Montag abend 8 Uhr Uebung im

Gem. Chor.
Dienstag abend 8 Uhr Bibel- und

Gebetsflunde, anschl. Jugend-
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